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20. Dein bin ich
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T: Philipp Spitta 1801-1859
M: Tischsegen des Mönch von Salzburg vor 1396,
Böhmische Brüder 1531, Martin Luther 1539 (EG 344)
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2. Ich will nicht, was mein Wille will,
    nur deinen Willen fromm und still
    mir stets zur Richtschnur ausersehen,
    niemals auf eignen Wegen gehen;
    ich will, geführt von deinen Händen,
    beginnen, fortgehn und vollenden.

3. Ich wär ein Tor, wenn ich auf mich
    Vertrauen wollte, nicht auf dich.
    Ich hab' mich hundertfach belogen,
    verführt, verraten und betrogen,
    ich hab' auf selbsterwählten Wegen
    noch nie gefunden Heil und Segen.
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4. Doch du, Herr, hast mich wohlbedacht,
    hast alles recht und gut gemacht.
    Wie oft bist du mir ungebeten
    in den verkehrten Weg getreten!
    Hättst du dich mein nicht angenommen,
    ich wäre nie zu dir gekommen.
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